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Amtlicher Theil.
Se. Majestät der Kaiser haben der Gemeinde Sa^or

M dm Vau ihrer Pfalitirche und ihrer Pfarifchule
eine Unterstützung von fünfhundert Gulden aus Aller«
hschstchren Pllvalmitleln allergnüdigst zu spenden geruht.

Se. l . und l . Apostolische MajestHt haben mit Aller'
höchster Entschließung vom ?,l. Dez.mder v. I . allc'gnä'
di^sl zu gestalten geruht, daß dl̂ r Gehcimlalh und Scc»
lionschtf im Mm.sttrmm des lais. Hauses und de«
« m w n Leopold sssicdlich Frclh. o. h o f m a n n das
Giohlreu; des lais. brasilianischen RusenOrden« so wie
das Oi oßoiftzürslccuz des franMschcnOiocns der Ehren^
«»'°n und der l. und l. ^.galilxissecreliir Dr . Franz
«»<v l eßl den pcrsischen Sonnen und ̂ üwen»Or«en zwtiler
»tlllsse annehmen uuo lragcn dülfeii.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben zufolge
der Allerhöchsten Enlschlltßuug v^m 5). Iilm.er b. I d̂ m
^Hef-Neoarleur der «Wiener Zei'u a , sl^ieru'gsralti
Mledrich U h l , in Anelli.nl:«^ le<l ̂  verdienstlichen Wir»
lens den Orden der eiferritn Ki«: e driller Klasse mit
Nachsicht dcr Toxen aUtrgnad.qft ,«, vellechen geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben dem l. t.
Dberlltuttliant außer D-cnst Cmilch v. Czobe l l . t.
Kämmerer^würde allergnüdlgst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Die confclsionellcn Fragen.

Die TagesbliMcr geben bezüglich der zu erwarlcn«
°«n constjstoncUln Gchhvorla^ll e:ur auffallen^n Uü-
^omd Ausdruck; <« lr . l l em VurwärlSdrüngen zutage.
l l l ^ ^ ° ^ " ^ ^ " " " " A"l«ß dcs damals ange.
lttndtgtet, Gclltzll.l«'<,rf<« iU'er die Wahlreform.

»!.<>«« ^ "T" '? "^"^ " ' " ^ ^ournulst'mmel, üb<r die
nehmen. " ^ " " " a ln der confe,sioneUtN Frage ver-

m«n ^ " ^ " z e r Ztg." schreibt: „Auch heule cmpfi'hlt
Y ̂ . « ^ ^ . " . lchcint. nicht ganz erfolglos — dem
sf^ldnelenhause. es möge in der Frage dcr confes-
^°r,eucn G's.tzc die Initiative ergreifen, ja es wird dle
"trmulhung ausgesprochen, daß die Regierung in dieser
w R ^ w s c h ^ ' " Ne.chsver.relung gedrängt zu

Die Regierung beobachtet zwar über die confes.
NoneUen Vorlagen das glotzte Stillschweigen; nlchls-
oestowenlger lönnen wir n„t allcr Zuvlrslcht auefprechcn,
oah das Ministerium, sowie es bisher die Imllallve in
lemer wichtigen Angelegenheit gescheut hat. ste auch ln
ouser-- und gerade in dieser ttllgelegeriheit nicht scheut.
<. " ' e ltteuierung wird daher u^se.e« Erachlcns auf
o't Initiative auch bezüglich dieseS Gegenstandes nicht
^ , < t, ul.d im Sinne der vlltrhüHsten Thronrede
^ , ' " «uestcht hestellten G.setMlwlUle baldigst dem
^ , " F zur vttlassunusllmblgm GeHandlung unter,
r« .. >' ^"bstverstündlich besttellcl niemand dem «e,che.
rathe das Recht der parlamentarischen Imliatloe.
.« . . . ^ l ^ lmami. der die Elitwicklung der parla-
N u f m ^ ' " " e l l in Oesterreich m.t
dak . ^ 3! '̂  " ^ " " hat. ist es jedoch einleuchtend,

nn . ^ ^ " l u n g e n über gewisse Angelegenheiten
^ « k Auestchl aus Erfolg eher gewühren wenn d,e
iN ^ ^" "'"lllben von der Regierung ausgegangen
ba^ l . ^ " ' " " ^ l zu irren, wenn wir d?e Ve>

3"ge unter diese «nge-

I m ^Plsttr Lloyd" lesen wir folgendes: ..Wie

Umlaut ° 7 ^ ' " ' " ^ " ' '" bic F«ststellung" des
k.» w . ^ ' ^" ""lchcm die consessionellen Borlagen an
° n Relch«l0.th gelangen sollcn. noch von einem M l -
ser« Ä ' " " " d " " Vorsitze Sr . Majestül dc« Kai-
ms abhüiip'g. ,n welchem an d.e vollenoelen E.lwürfe
°« letzte Hand angelegt werben soll. Nachdem Se
w n ^ ^ " Ä " " / ' ' " b " "sun Tagen der nüch-
hin d?r « ' ' ' ^ < " ' " " l f c n durste, so dleibl bis da-
^ n d<r Camblnalionslust der Journale noch ein weiter
N ^ ! " ^ " ' ^ Gleichzeitig erfahren wir. daß die
» . . M . t von einem Memora„dum de« Weihblschofs
«utschlcr i,ber die cotifesstonellm Gesetze absolut er«
M'dt., ist l i e StcUui'g des We.hb.schos« Ku.schler
n Unttrr.chlsministcrium ist lciie delatt.ge. daß .hm

e Nl weltgehend« Ingerenz auf Votlagen zus.ehen lünnte.
v« zudem selnlM Wiltungelreise ganz entzogen sind.

und selbst in jenen Punkten, in den« sie unter sein
Referat fallen tonnten, von einer anderen Perlünliilc,t
entworfen wurden. Eme llberars irrige Auffassung
herrscht auch darNber, daß man meint, die confesnoncUen
Vorlagen würden allein im Unterrichtsministerium enl-

! worfen ; mit dieser Hmlralslllle participieren noch an.
dere Ressolt-Ministerlm, w«e das der Justiz und de«
Innern, an dieser Arbeit."

Der wiener Correspondent des genannten Vlatte«
schreibt unterm 8. o. M . : „«naestchts der Verwirrung,
welche in Vezug auf die conftssionellen Gseyesoollagen
der Regltlung elngerlssen ist und wohl d,e nüchlle Ver,
anlassung zu der nnt großer ^lbhafli^lcit aufllelendtn
Aq»<ali0tl in der P<lssc bot. vcilolM ls sich wohl der
Muhe, zu constalicren. daß die Regierung nicht daian
dl^nll, dem in der Thronrede jeielllH verlündelen Ver»
jpllchen untreu zu wetten. Sie wlro dem Rcichsllllhe
bei dtfscn Zusammclillitt jene Gesetzentwürfe zur ver»
fafsungsmaßlgtn <Vchal,dlung vvllegen, welche nach ihrer
Ecaiagiing ul>o Ucverztugung zuitilliil erforderlich sind.
um besllhendt bücken >n der Ocsttzgebun^ aliszufüllcn.
Diese Oiiltzenlwiirle stuo im Schoße der Reg erung und
nirgends lloders entstanden und duschberalyen worden,
eine iiicmtllulig, die tncht übllftujsig eifcheinl, wenn
man sich der blunruhigtüdm Bnsivll crinnerl, welche dem
Wtihdijcho! «uls<1,lel eixe außer dem Radmn der ver»
fnssungsmüßigen Belllülwolllichlcil stehende Ell>siuß«ah,t e
auf dlestlben tmputierle. D«e bewührte colist>lul!0,nlle
Correcthtlt de« Monarchen hätte eme jolche Version vor»
weg ausgeschlossen elsazelnel, lassen muss n und es tonnte
in der That nur emem auslandlsch.n ^ublicistcn, der
seine Thätigkeit von der Seme an die Dvl.au vlllegtc,
vorbehalten sein, mit einer solchen E'fti'dung zu deo»l-
liereu. Was das Aasmah und den Umsang jener Vor-
lagel, alibllangt, io w«rd die Rlg'crung die Enlschcidunss,
bll sie gclrofscli, vor dem Reicheralhe zu vlltlclen haben;
jtbll>laUs daif sie belllispiuchen, duß »hrem parlam'Nla»
rifch colrecltli Vorgänge nicht vorgegriffen, und ehe man
noi' ihlt Absichten und ittewe^glülldc lenr.l, zum Wider«
stände ylblastn werte. Sicher »st ferner, bah die publi-
c'st'jche Discussion, wie sie sich bisher clitjpann, mit
Verhültnisfen nlcht rechnet, wtlchen jede Regierung, die
mchl ein bloßes Pailciregime tlablicren wil l, Rlchnung
tragen muß. Um mcht Mlsdeulcl zu werden und zumal
jenem Mlslrauen die Spitze abzubrechen, das sich ohne
alle Verechligung w der den ln letzter i.inie maßgebenden
Factor zu wenden licbl. sli vorweg erllcill, daß bel Gesetz»
vorlagen, welche den Friedcn und die Oldnung hersllllcn
und nlchl die Quelle neuer Erschütterungen und Kämpfe
sein sollen, nicht bloS die hauptMdtischcn PcrlMmsse.
nicht blos die geläuterten Anschauungen ler bevorzugt
intelligenten Klassen der Hlvöll l lmig ln Anschlag ge.
bracht werden lönnen. sondern auch auf das Gros dcr
auf tieftrer Bildungsstufe stchend.n, modernen Iocen
minder zugänglichen ländlichen GevK.lerung Vcdachl gc-
liommcn werden muß. Die ĉiehgebellsche Thüligleil der
letzten Jahre hat der Institutionen genug geschafft,,,
wllche wcil entfernt sind, be«cils in Fleisch ui.o V lu l
de« Volles übergegangen zu sein. Es fragt sich liui»
— und der Reichsralh wird diese Frage als compctenler
Richter beunlwortln, — ob es ralhsam ist, diesem Piozeh
neuen Nahrungestosf zuzuführen, ehe der alle übcrwun.
den, ob die Velhüllmsse es «estatten, im Handumdrehen
Gesetze«!tinrichluligtn zu schaffen, welche e,sl vorsorglich
vo, beitet werben müssen, soll nicht auf allen Seiten
Widerspruch mit dem bestehenden positiven Recht, Ver»
wirrung bürgerlicher Rechlevcrhältlnsie ausbrechen und
jclien neue Munition zujuhren. d«e prinzipieUe G:«ner
aller verfassungsmüh'acn Instilulionen, aller sreiheillichen
Glltwicklung sind. Wie dem auch sei, so berechtigt doch
nichts zu jlner vorgefaßten Mcmung, Mit der man jetzt
eine Art von Proscr>pllon w«der dieselbe Regierung e>n»
leiten möchte, die bisher noch in le>nem einzigen Falle
ihre Plovenienz aus den Kreisen der liberalen Parte,
verleugnete."

Der wiener Correspondent der „vohemia" Üußerl
sich, wie folHl:

..Von berufener und unrerufener Seite sind in letz.
ter Zelt so vielerlei Velsionen über die Absichten der
Regierung ln bezug aus die corlfclsionlllcn Geletzt in
Umlauf gesetzt worden. dc.ß es nachgerade verjaoglich
wird, auf dieses Thema zmückzulommen. Nur daß von
beiden Seilen viel Übertrieben wurde, mag einige V<»
mellungen rechtseltigerl. So wird hier und zugleich in
Köln t>ie Eote in die Welt gefitzt, daß Se lllilijesial
die Ges,tzvollaaen, welche fur dcn sleichsralh besllmml
waren, dem Weihbischos Kutschier zur Vegutachtung zu»
gewiesen haben, infolge dessen elne gllnzllche Umarbeitung

derselben oder wa< sonst noch alles erfolgte. Die ganze
Geschichte ist von A bis Z erlogen — so darf «an
wohl eine Efindung nennen, die ohne den geriligften
positiven Alchaltspuult ersunden wird mit der si^llg»
Tendenz, die Intentionen der Krone zu verdacht«««.
N»e ist dem Kaiser eingefallen, über eine Vorlage andere
Mlye zu hvlln als t>e verfassungsmäßig oerarllworlli-
chcn Rälhc der Kione und so war dtl,n Hcrr Kutschier
jo wcn»g als ein anderer Vlschof ln der Lage. diese
Gtsltz.l,llvü>fe zu pillfln und zu beaulachler». We e<
«n oer Tl)>0l»rede velbe<hln wurde, so wlld es auch ge-
liallen werden; dcr R lchsralh wird eme Rclhe von
Voilagen tlilgegtlinrl.mcn, welche bestimmt sind. dlc selt
lec Aufyebunu be» Eo„c0'dals bestehenben Kücken in der
Olllh^oung auszuzullen. D>e R gterung im Einoelneh-
men mit der K<one lann h,cbel nur dcn E„lro>ck> >ngs«
gang der heimlschcn Ocsltzgebuna, die bsterllich'sHen
Vllhüllttisse »m kluge bshallcn, nicht aber auch all's,
was ein Nachbarstaat auf dlljem Oev>elc zu ftbussei, in
der glücklichen Vage ist, ohneweller« zu iyrer sl!tdl>chnur
nehmen. Vom ldealen Slantpunlte des Palltlftlebtls
mag manchl« errnchdar erjchcllien. was bei nüHlern
pllllllfchlr Elwä^ung der sacllsch obwalllnden Verhüll-
insse l och l l l i t ! Mtl'ge von Vorlliblllen bcbarf. ehc «ß
siH Mit Auesichl aus Llbeneoauer lr>s ^eben rus«n läßt.
Um nur l l l l l» Momcntes zu elwührun, jo enlhüll uiijer
kurgtlllchcs Gcsltzduch eine ganze Rllhe von lvlstimu.un-
uen, wllche da« belllhende Eherecht zur Vorausslhung
haben. Eine einjchncidenoe Abundcrung des I»hleren würbe
daher nothwenbigerwelje gefolgt se»n von clr>er ^»oßtN
Zahl von Rlchlsoellürzungcn in be^ug aus Libl»cht
uuo andere oelmogel'srechll'cht Vllhülllnfs'. Sell also
dir I« slilulion der obllgalorlscheu E vll»he. gegen die
sich mahgebendenorls schon dama s leine Prinz pilUen
lvcdeulcl'. eihoben. als man d>e facullallve E.v'lehe

^ schuf, wlltlich nicht blos als Sllllagwolt. sondein alS
' levenssühlge Einrichtung in den Compnx unserer Slaals«
> glscpe eiulielen, dann wüßle lhr das Teriain elst auf
' anderen We^ln gctbnel weiden, soll mcht Verwlrlung
' und Nachtheil da,aus e»wachsen. Doch du« nur neoen»
l her. Der Reichslalh dais g:w h sein, dnß er lciner neuer-
e lichen Mahnung bedürfen wild, um b,e Reglerung an
' ihr Vcljpllchen zu ermnern, wird sich aber sicher eben-

sowenig den Eiwügungen versl)ließln, welche erheischen,
daß dle C oilehc — ein so dringendes und unvermeid-
liches Postulat der Zeit ste auch ist — nicht v i iuipro»
visio decieliell werbe."

Der wiener Lorrespondent de< «Dresdner Jour-
nal" meldet:

„Man hat die Vesorgni» ausgesprochen, daß dle
Regierung das Palionalsrechl an den Epielopal zu üoer»
tragen beabsichtige, während jeder rechlslundlge weiß, daß
davon nach nnseren staatlichen Einrichtungen gar nicht
die Rede sein lann, sondern es sich nur darum handelt,
da« Privatpersonen aus dem ttaieusiande zustehende Pa»
lronlllsltcht abzulösen und an den Staat zu überliazen.
Eine ähnliche Unsicherheit sowohl in der Ocuitheilung
der gegenwärtigen sac'ischen Zaslündc, als zu ihrer Um-
gestaltung im freiheitlichen Sinne nolhwcndigen Refor-
men zugt sich nlcht minder an den Erwanungen, die
ein Theil der hieslea/n Prisse an die Einführung der
obligalolischen Eivilehc lxüpst. Ls hcltschl oordeihand
leine Oewihheil dalüber, ob die Regierung d>cse Ein-
führung ai'sncbe oder nicht; allein das ist gewiß, dah
die obligatorische E'vilehe, wollte man ste auch bei un«
nach einer noch so mustcrgiltigen auelandischen «Hinrich-
tung vcrwilllichen, le»n hcilmillel aeuen die merilooschen
Gebrechen dls gegenwärligcn flic K°!hc»I>len in Oester-
reich bestehenden Ehcr^chls wäll. Das malerillle Ehe«
geseh, inebejol'dere soweit ls Katzungen über gewiss« ver-
altete, mit dem Zeilgeiste und den modernen Kullur-
bcdüifnissen im Widerspruch stehender Ehthmdernisse,
über die Oeal'sse von Ehescheidung und Ehetrennun,,
üver eine maßvolle kritische Ausscheidung mancher onti.
quierter, aus dem lonomschen Rechte in du« allgemeine
ij,,erre>chische bürgerliche Gesetzbuch hinübergenommcner
Vestimmungen u. s. w. er>,hält. beda,f einer Resor«
im freib/ltlichen Sinne und in huwan!lä««r Richtung,
und,« wäre danlenswerlh. wenn die Regierung dleser
materiellen Reform in erftcr ^inie ihre «ufmellsamleit
zuweidel! würde."

Aus dcn Landtagen.
l > Jänner.)

! O b e r oster reich. Nach einer mehrstündigen De-
batte wurde dem linzer ftüdlischen Kranlenhauje da«
0tssenllichlell«recht ertheilt. Godann ist folgender «n-



»z
trag de« Finanzausschusses angenommen »orden: Der
Sialthaller wiro ausgoordert, oauln zu wirken, daß
slyleull^sl Bolschubtassen »u Linz. Si«yr uno Kirchdmf
«rrlchtel uno mil dcn elsordeilichen M't teln dotiert werden,

»vöhmen. Der Statthalter bcanlworlete eine I»«
terpellalion betreffs der lHruuoftcutrregullerung mit der
Elt larung, dah öle bllrtffenae Commission ihre Arbeiten
balo vollendet haoen weroe uno üii Classisicatlonslarise
den lhalsachllchlN Belhüllnlsscn entsprechen werden.

(10. Jänner.)

O b e i 0 st er re ich. Der Landesfonds.R<chl>ungs«
adschluß sür 1tt72 wird genehmigt. Die Dienslbotenord-
nung wll0 »n zuilller Atzung angenommen. Die Regie«
rungsoorlage üoer die neue «Ä^unobuchsoidnung wird zur
Erlcdlgug oem Relchsralhe abgetreten.

O ö u m e n . Wegen des Rlsolutioneantrages inbe«
treff l»es Wahlrechtes der geistlichen Nutznießer dauern
oi« Eomplomlßuulerhandlungcn Mlt Herbst soct. ^) l ! t . ' i
steht aus der Tagesordnung die Giunobuchsordnungs«
Vorlage. Raudniy beantragt, der Landtag mö^c stch des
Olsetzglvungsrechlls belrcffs der «nncren Einrichtung der
Grundbücher begeben uno den Oegenftand dem Reichs»
rathe zur wetteren Behandlung und Erledigung adtreten.
Der Antrag wlro dem Ausschüsse zugewiesen. Waldert
beglündct semen «nlrag auf Gewährung von Vorschüssen
au« den diepo.iiolen Kassebestanocn des Giundentlastungs-
fonds zu Schulbauzwecken. >Oer Antrag wlrd dem Bud-
gelausjchusse zugewiesen. Das Pralimmare des Normal-
schullond« jür 1874 wird genlhmigt. Der Antrag Dr .
Herbst oetrtffs ausnahmswelzer Otstaltuug t^r Ltgallsic-
rung oo^ Grunobuchsullmiden durch Gemeindeorgane
wlro angenommen.

M a h r e n . Der Statthalter beanlwortet mehrere
Interp<llalloncn. Oanderlit beanlragt die iölnsetzung «lnes
neunglltdrlgen Ausschussis zur Untersuchung der Rück«
wlllungen dts directen Reichöwahlgesetzes auf d.e Landts»
Wahlordnung. Pfarrer Wch:r degrül,d«t feinen Antrag
aufZuerlennuna des activen und passiven Äemeindewahl»
rechtes an llaplüne und Cooperaloren. Derselbe w>rd
d«m Ausschüsse sür Ergänzung der Landesorouung zu>
gtwilsin.

Auf der Tagesordnung steht die Regierungsvorlage,
betreffend die Falle der stralgtrichtllchen Verurlheilung
von Abgeordneten. Prazal ell l l i t t, seme Parte« tonne ac,
der Velhandlung hlerüoer richt thellnehmen, da fte sonsl
auch lrühere Aenderungen der Landeeordnuug und Land«
tagswahlvidnung, dic ohne ihre Mitwirkung zu standt
gclommen sind, aneileln<:n lolirdc. ^iachöem die ganzl
Rtazle den Saal verlasse^ mußte der Gegenstand von dei,
Tagesordnung abgcsltzf wcrden, da zur Vcschlußlassunu
hlelüorr Drelv»erlel der Ädgloroncten, nemlich 75, eifor-
derllch sind uno die Llnlc n id das Centrum zusammen
nur 71 zahlen. Schlietzlich uuroen noch mehrere Finanz'
aueschu' beilchlt crlldigt.

S c h l e s i e t ' . Der GiundbuchsauSschuß oeschloh, im
Landtage d« Abtretung der Reglllunßevorlalle über die
Anleguug von Grundbüchern an den Rcichsrath unter
der <veo,l»gung zu beantragen, wenn wenigsten« dlr
mührifche Lanolag 0eu gleichm Oeschluß faßt.

V a l i z i e l l . zviaier blünlragl dlc Vervollständigung
der lralauer Technik. Domherr Kcoll beantragt die lör«
höhung der Congrua. Die Vorlage betreffs Errichtung
e«ner Landesloislschule in Lemberg wird in zweiter Le>
jung unoerilnütlt angenommen. I n der Abendsitzulig
wurde die Aufnahme emes LandesanlehenS deschlossen,
der Grundlnllaftun^oorclnschlag sür 1U74 genehmigt,
eine Umlage von 51 lr. per Sleuergulden bewilligt und
dem Lanbeoausschusse das Nbsolutorlum für den Rech-
nungeabschluß des Vandesfonds für 1872 ertheilt.

V t e l e r w a r t , «uf die Note des Iustlzmwifters
antwortet der Landtag im Sinne der Zweilheilunss des
ltjezlltsgtrichlSspstngelS Marburg un2 befürwortet ü!uc-
die« warm die baldige Errichtung eines vollsländiaen Ge-
richlshofcS in Marburg, um welchen häusig petitioniert
wurde. Der Landtag beauftragte den Landesausschuß, bei
der Regierung neu'rdings dringend aus die Vermehrung
der Salutätsbezlrte und öffentlich«» Sanitütspersonen
hinzuwirlen.

Politische Uebersicht.
La ibach , 12. Jänner

Die Sitzungen des u n g a r i s c h e n Reichstaas be-
ginnen am 17. Jänner; die Sectionen treten am 12. Iän»
n«r zusammen. — Die k r o a t i s c h 3 LatttxSreuierurif,
setzt« eine Esquött'Commisston compelenter Fachmänner
ein, w!chc i lb ' i ) « Durführung des UlliversitiltsgesetzeS
berathen soll.

Der deutsche „ReichSanzeiger" mcloet: Anläßlich des
süllfundzwanziujähclgm Reg>«uligsjubilüllms S r . Majc»
ftiit des K a i s e r s von O e s t e r r e i c h als Chef dcs
Kaiser Franz Gardi'Gitnadilrregimenls fand in V e r -
l i n bei dem Regimeiilc eine großer Reglmentsappell statt,
welchem sich noch andere Festlichkeiten anschlössen. —
Die .Kölnische Zeitung" veröffentlicht am Vorabend der
Neichstagswahlen in deutscher Uebersehuna die unler dem
nicht zutreffenden Namen „prä636nl.e ea^vero" vitlbc-
sprochene und bestrilten gewcjelle päps t l i che C o n s t i -
t u t i o n : „HpogwlioaL «oäl'8 MUNU8" vom 28. M a i
1873, worin o«r jetzige ^apst oas für dle Papstwahl
geltende Rccht aus ei^enlr MuchlvoUlommcryeit gänzlich
umgestaltet. Die „ttülmsche Z- i lung" wirft dabei die
Fraqc auf, ob nach dieser Umglstaltung noch die alte la»
lhollsche oder eine neue lümljche Kirche volhanden sei?

Die französischen Journale e:»rälMn der ver»
schitdenen Gerüchte über die M i n i s t e r l r l s e und über
oer, Rücktritt B r o g l l ^ . Die Mimst t r hallen ibre De«
Mlsfioneeinßabe aufrecht. Der Prüftder.t t l l lärte, die
Oennsswll llicht vor einer neuen Abstimmung minehmen
zu lünneli, da die Hahl der Volanten bei d ^ letzten Ab-
sllinmullg Zweifel über die wlilllche Stimmung der Ma»
jori lül aufkommen liißt. — Dle Rechte und das rechte
Centrum der Nationalversammlung in Versailles be»
schlössen, das M i n i s t e r i u m über die Cabmetsfrage
zu inteipellieren, sodann eiu Vertrauensvotum zu pro»
oociercn und den Aulrag zu stcllen, daß dcr Maires'
Gtsctzmtwurs aus die TagtSocbnung geilll,ge. Unter
den Hracuoum l̂ er Rcchlcn helrschl vllUM.chlge Einigkeit.

Die amtliche „Gacela" ocrüffcnllicht cin langes
Mauifest dcs span«schcn M l n l s t c r i u m s an die
Nation, worm die «örelgmssc vom 3. Jänner erklärt
werden. Das Manifest sagt, o»e Pailelen, die nun-
mehr am Ruder sind, haben ole Revolution von 1868
und die Eonstilulion von 1869 gemacht; weder ver-
dammen sie, noch vtlltugnen sie ihr Weit. Die frei»
willige Abdankung des Monarchen uuo die Proclama-
mierung der Republik haben nur eiuen Äl t l l ^ l der Ver-
fassung vernichtet; an t>er Nation ist es, nicht zuzu-
stlmmeu, daß die Verfassung in ihrem Wesen geänoirt
werde. Die Regierung wird den Absolutismus und die
Anarchie bekämpfen. — Em Regieiungsdrcret, durch
welche« die Corles aufgelöst weroen, sagt, die Regie-
rung werde die gewöhnlichen Cortes berufen, wenn die
Ordnung gesichert ist. Das allgemeir.e Sl«mmlecht wird
frei ausgtübl werden tönncn.

Der russ ische Re i chs r a t h vollzog die Ge-
ralhung des Budgets sür 1874, welches emen Einnah-
menüberschuß von drei Millionen aufwe,sl. — Durch

kaiserliches Rescript wirb das Vergwesenblparlemlnt
dem Domainenminister unterstellt. Das Münzwesen bleibt '
dem Finanzministerium untergeordnet.

HagesneuMeüen.
— ( P e r f o n a l n a c h r i c h t . ) Se. Exc. der Herr

Finanzminifter Fceih. v. P r e l l s leidet feit einigen Ta^en
an einer ziemlich heftigen Äugenemzundung.

— ( K a t s e r - i f r a n z - J o s e p h - S t i f t u n g f ü r
V e r s o r g u n g t. u n d l. O f f i z i e r s - W i t w e n u n d
W a i s e n . ) 3iach dem Venchte oes Kassiers bestand das!
«Kesammloermögen wit Nnte Hezemver 1«73 aus: l>ar'
310 f l . 91 kr., Guthaben bei der Anglv'Vant 4223 ft.!
4 lr,, Huchaben bei 0er wlcuer Lp^ltafse 133 ft. 30 lc.,
an biveiseu SlualS- und sonstlgm Werthp^lplelen l im
Wellhe umgerechnet) 497,254 ft. 49 lc.. zusammen
501,921 ft. 74 ts. Die odoezisscilen Werlhpuplele de-
ftehen m: Silbelienle 152,600 ft,, Paplcrlcme 261,^50
Hulden, ganzen lUSOer .̂'osen 10,000 ft., Lomba^eN
1000 ft., Psandbllcfcn der Nauouullzaul ttO.OOO st.,
Psulldbilefen dec elften öftelleichlscyen Spallusse 70,000
Gulden, Noldbal)n»Sil0elpli0lUälen 33,000 ft., zujan,ll,en
628,050 fi.

— ( P o s t c o m m i s s ä r e . ) Die auf Grundlage,
der allerhöchsten Elilschlletzung vom 25. Juni 1873 „eil
creierlen Poftcomnussärf weiden llder Äl»0l0nung bes Han-
delsmmisters demnächst »hlt Wltlsamlell degmnen. Dltje
Oigane, welche dem üljoizlallde der bellesfenden Lundcepost-
direction unmittelbar unlelstellt sind, haven im aügemeluen
die Oeslimu.ung: die vorlchllslSmatzlgr Besorgung des Po>t<
dlenstoelliedes ouich peijönliche Bcauiftchli^uug, Belehrung
und Änleuung zu sichern; aliiallige Mängcl so>vll a« -
Ort uno Slclle zu be>eillgen; t>»e Wun>che der Be-
Mleiung inbetltff dcr po>luttiHen Eunichtungen sorg«
fällig zu bcochlen und jene BerbesstlUngen im Poslwejell
anzuiegrn, welche g^lgnel sind, vvlhauoene !^eoülj«lsse zU
veslleolgeu und o,e l,oUstätti>lge ^üjunz dcl Uuj^adr det
Postanstalt zu erzieleu. Zur Waylnehmulig dec Inle^ssell
des Publikums, welche zuuachst ble des Slaa,es siuv, hangt
der lHrsolg der Wlll jamlcll l,ec Po>lcomm»sjäre daool, at»,
daß sie del der Äevüllelung, m»l der sie in foltwährenoel
Helühlung bleiben, UoeiaU offenes Vertrauen und die wnt-
jamste UuleistUtzung ihrer Vcl»rel)ungm sinden.

— ( ^ l a l i e r n ' E p l o e m l e i u G r a z . ) M
5., 6. uno 7. d. M . hat sich im Sladlbezi^le je e«N
>Vlelbeflll1 insolcze der Blullelnlcanlheü «rlgnet. Um ?.
sind 8 und am 8. 7 Personen an Blattern clllanlt.

— ( « r i s e n b a h l l u u . ä l l e i n Oe f te r re i ch ilN
3. Q u u r l l l l e 1 8 7 3 . ) klus einer Vrsumnnlange vo«
1168 Metten sind im 3. Quauale 257 UuMe volg"
lommcn, wooou 195 bet suhlenden Zuge» und 02 l»
den HatjNl,l)<eu und aus der tUllel.<cu ^ l l t l l e voigelallen
sind. Hrichavigl wunden 83, gelüolel 59 Peljv>»en. «i^chul^
llagcnd un 0rn UusaUeu wüleu 22l> iuahndcdlenftele, »oll
denen 224 im Disziplinar^ege u» o elnlr gctichllich bê
straft wulde«.

^! o c u l e 5. ^
Kraiuer Landtag. z

10. S i t z u n g . I

«aibnch, 12. Iünner. !
^anotshauplma»n Dr. Rltt^r d. K a l t eneg gel

elöftuet b»e Sitzung um 10 Uhr 35 Minuten; cas holjl
Haus ist blslhluliiaylg; als Vnuttcr bcr hoycu R c ^
lung amveselld: Herr t. t. RegierungSiath Ritter oo»
R o t h .

Der Schliflilihrer oelllest das Pivlololl üdec die

cleuilleltm.

Pas Auge der M u l l e r .
Erzählung von Franz W« rner .

(Fortstyunz.)

«Sie sind e.ue N ä r r i n ' , sagte Mademoiselle gleu-
rette. „Was wollen Sl« Mit dem «lnbe? Ihnen lann
«S nur e»ne ^asl sei.» und ohne das Kind möchten Sie
noch immer eme gute Partie machen."

„ I ch würdigle die Pcrson keines weiteren Vlickcs
mehr," suhr Hedwig in ihrer Hizählung fort. «Ich
drängte nnch an iur vorbei, lrotzoem sie nochmals den
Versuch machte, Mich festzuhalten und erreichte so das
Freie. I H war unendlich froh und glücklich, als ich nm
Lil ly wleder in meinem kleinen Siüochcn angelangt war,
ich fühlte mich als wäre ich mit memem kleinen <ing«l
einer großen Gesahr entronnen und ich konnte nicht aus.
hören es zu lüßen und zu lieblofen. Das ttlno mochte
fUhlen, daß etwas Vesonceres voigefallen war, denn es
sagte:

«Mama, ich wi l l demen Goliath und Mademoiselle
gleurette nicht wiedersihtN — ste »st eine garstige Per.
son. Ich wil l auch m g l bei ihr bleiben — nicht wahr.
Mama, du gibst mich ihr nicht.

„Ich versuchte sie zu beruhigen und am andern
Tage yalte ich die ganze Vlsch.chi« ver^esien. Am Aoend
Mußte ich zwischen 5 und 6 Uhr zu elner Dame, wel-

cher ich ihre gestillten Tafchenlücher selbst zu überbrin«
gen versprochen hatte, und" sügte ste leiser, ttrölhend
hinzu, „ich bedürfte auch de<l Oeloes, denn ich hatte fUr
Lilly unnütze Ausgaben gemacht. Ich lieilruule Lilly
dem Schutze einer Diachbatln an, vor dercn Thüre fte
fplelte — ich hatte das ftüher so ojl gethan. Als ich
aber zurückkehrte, war Lllly vecschwunden — niemauo
wollte das Kind mehr gesehen haben."

B t l der Erinnerung an den sichtbaren Mou.cut,
wo sie die Entdeckung machte, daß ihr ttmd v^rjchwuil»
den sei, brach die unglückliche Mutter aufs neue m eiu
lrampfhaftcs Schluchzen aus. Alexander van der Nord
ging rathlos im Gemache auf uuo Nieder. Sell zwei
Jahren halle er sich nicht nnhr in einem solchen Zu-
stande von gewaltiger Auflegung btfunden.

„Hedwlg, uno du glaubst, daß jene Mademoiselle
Fleurelle dem Klud weggenommen hat?"

„Ich zweifle nicht daran," enlgegnete Hedwig unler
Schluchzen. „ Ist es nicht der ofscnoarstt Oewel« —
wer sonst könnte das kmb entsühn haben. Sie wullte
es blhalleu, es erziehen in Eünoe uno Jammer. O,
Lilly — Li l ly!"

„Kann das Kind liicht oeiunglückl sein, Hedwig?"
fragte Alexander, welcher d,e Ullglückllche in ihrem
Schmerze taum zu slüren wagte.

«Nein, nem — es ist unmöglich. Ich habe der
Polizei Anzeige gemacht, nach dem Kinde zu suchen, fte
hat es nicht gefunocn. Ul.o lch bm ja nicht reich genu^
weitere Nachforlchungen anzustelleli."

„Laß b'ch da« nicht tummern. Hedwig," fagte er

mit mehr Festigtcit und Vcstimmthtit, als man bei i t ^ '
Mi Grulldc gtliommeu erwallel» loolile. ^Icy ha r̂ o>l ^
l)ttspl0chen, orlu j t lnd zulüclzugcben, uno du sollst slh^,!
daß ich mein Wort halte.' >

Sie suh lhn emeu Äugtüdlick voll Danldallc.t MlU
ihren iluchle„oel> Augu> an, ubn als er sich »ĥ  lluhc««
Mlt e,ner Dlwcguug, als wollte er sie m selne A l l <
schlttßen, da bcg >le sich scheu zulück uul» aus dlM llc^ i
llchcn Alitlltzr lag umlicr itallc ul>o üstger Tlvtz.

„Vcdwlu ! willst du mir llichl vt iglbcn?"
„ Ich hatic Ihnrn nicht« zu vcigrbln", tlllgegultc ßl

kalt. „V ie huben nuch »hleui c>grl>lll lHlmesscn uuo ̂ >l»l<
dünkt», glyalldtll uno ich «ahm nur an, was Slc w^
geboten."

„Trennung!" sagte Alexander und zum erste« uiall
zeigte stch »n seinen ijügcn elue heftige Oewcgul.g. ^ 3 ^
ou hast Recht, ich bol olr dlc T<cllnung an, uvcr »ll»"
ich nun bereuie?"

Sie zllierle, ihre Lippen waren bleich gewordt"'
Aber dann cnlgegnele sie hurt und schloff:

„D,e Reu« lame zu spat. Sle l^are nicht M ^
im slanbc, nuch diel lauge qualvoll vtlltbte Jahre oc^
gtssen zu mache». Sle lönulc deu Spott uuc> den H " ^
l.lcht mihr von mir uehmel», womit tne Well mlch uo^
schülltt hat. als lch einsam und — veilassen war. " " l
ocnnoch wil l ich dich segnen, wenn du nur „ur ml'"
K,nd, meine LlUY zurück brmuft."

Slc halle das Gemach vcilasstu, noch lhe c. ! "
besonl en, noch «he er die rechten ^oc le glfuuden, welHl
M stand« geails«n wären, st« zulUckzuhalien und e r » "



»o
b»l Vesuche« d«r dffentlicheu Volleschnl» w Kraw znr
^lllvltnlhmung de« verftilrllen Orl<schulralhe« in Dorn«qg
geleitet.

(Schlutz solgt)

— ( D e r t r a i n e r L a n d t a g ) wird aller Vor«
»u«slcht noch heute geschlossen.

— ( F r ä u l e i n S o l w e y ) , die sehr geschätzte
Vchauspielertn, betritt nach Überstände»« Älallernlranlheil
heu« zum ersten male wieder unsere Vuhne.

— ( D i e l r a i n i s c h e B a u g e s e l l s c h a s t ) hielt
am ?. d. eme außerordentliche Generalversammlunci, be,
welcher den «clionären eine für die Ieit vom Juni bis
Ende Dezember v. I . ausgestellte Rohbllanz und der Be»
richt Über den Stand des Unleinehmens mitgetheilt wnr,
den. Das Äclientapilal weist ein bperzenliges Erträgnis
aus. Der Belwaltungsralh stellt« den Antrag, da« Amen.
lapital von 500,000 ft. aus 250,000 ft. zu reducieren.
D« Genelalverjamwlung genehnngle diesln Antrag in de,
sicheren ltlwarlung, auch mit diesem reducierten Kapital»
das Uuslcmgen zu finden.

— ( A u « dem V e r e ! N « l e b e n . ) D«r Lerwal,
lungsausschuß der Nalionaldruckerei w i.'aidach hält a»
20. d. «me Sitzung. — D « lHilalnica in K r a i n b u r g
vollzog solgende Wahlen: dle Herrn Dr. Menzinger zu»
Obullln», Dr. Kocuvan zu dessen Elellveltreler, Krispel
zum Kassier, Piof. Karlm zum Secrelür, Kaplau Epen»
dal zum Ulbllvlhelar, P>rz, Sojovez, Puini l und Pez zu
Nueja.ussen. Äm 18. Jänner, 2. und 15. Febr. finden
Untelhallungen statt. — Inder l a i bacher Allalnica wer»
den an nuchdezeichnelen Tagen Tanzunlelhallungen arran»
giert: am 18. Iannner, 2. und 14. Februar. — Die
Cllalnica in Ä d e l s de rg wählte pro 1874 zu Fuctionä.
ren d« Herren: ^aoreziö ö zum Qdmann, Roblö zu dessen
Stellvertreter, Pad« zum Eecrelär, Nobli zum Kassier.
Dc. Raepel, Rob«!, sicßwann, Slegel, Pader, Diellich zu
Ausschüssen und T>r. Sumec und Kunn zu Elsc»tzmünnell>.
^lm 2H. Jänner und I b . tzedr. weide» Äbenounlelhaltun»
gen ftallfiudtn.

— ( N a t i o n a l b a n l . ) Der letzte Monatsaubweie
der Nalionaldanl verzeichnet an escompllerlen Wechseln uut
Tsfeclen folgende Nummern bei den Ittialen 1. zu Lai«
buch 1.350.337 f l . 29 tr . ; 2. zu Oiaz 4.496,66? fl.
31 l r . ; zu «lagenfurl 1.44UM4 ft. 61 tr.

— ( S c h a u s p i e l e r k u d w l g V u c h w a l d ) , de»
hier seintlzeu sehr dellrble Heldenspleler, zultyt an der frel,
burger ^u>.ne in <jalelrollrn lhüllg, ch »« Dezember v. I .
nach tan^tlem Melden in München geftolben.

— ( i i ü r T u l n e r . ) I . . Wwz beschloß eine ver.
sammlung »ou Tuln«ln uno ^Ul^ern. «luderuseu von dem
de.z«m2«,. 'bmone or» d,u.ja).ü,l«t»^l,chen Tulnlleise« : im
^pal,ummel e.n aUgewnne« öslel«la,l,a!««. Tulnsest m Ora»
abzu^x«. uno naylle em ^cculwconu..'). welche« solon
die uv.tz^eu <jordclclluugen lich,« joU.

— ( « l e c l v l l e s l l c h r e r s o l g l w e r d e n ) .Iatob
«lvzc^l, «tu>chrul>eliyer au« lll^oml, Oeznl «aibach, wegen
Vlul.0l<:<jung; I o ^ u n Pnman au« Slvlooo, Bezirl Laas,
23 Iu l ) ^ all, Vauelesohn, wegen öffeulltcher Gewalllhälig.
l « l ; <j.a.z «Viulo.ö. Z.geuuer m der Umgebung von Nu.
l»ol,ewel.h. wegeu<5lsile„ung; Barcholomims Seoml ^uzjeo
au« ^ ley t l . lüezlrl ztlamduig, 23 I a h « all, Maurer,!
wegen tü.pellich-r Velchüdlgung j Thomas Kralj aus Hiastje.
«rznl «ra»ndz.'g. 24 Jahre alt, Knecht, wegen Dlebstahl;
Mul.häu« Mlyellö an« Ololaje im «Ustenlande. Taglvhner,
2» Iatzre all, wegen Dlebslahl; Jalod Sapuschenec, 24
Jahre all, wegen Dlebstahl.

— ( K a r l s t a d l . f l u m a n e i B a h n . ) Man mel.
det aus Pest, daß die ungarische Regierung den Vauunler.
nehmcrn dle,er B^hu (Irancobanl und Gebrüder Ponglah)
«lnen Betrag von 800,000 fl. ausbezahlt habe. H.ezu find
auch 330,000 st. Pon.lgeloer zu rechnen, welche d»e Uuler. j
nehmung wegen ve^päleler Bahuerüfsnung zu zahlen halle. >
°»e »yr l<ht zurülletstallet wutden, wobei die ungarische
"eglerung sich ha« Recht vorbehält, ihre etwaigen Ansprüche
nachllägllch «tlleud zu machen « « . . ? « ,

. ^ . - - (D^e „Uaibacher S c h u l z e i t u n g " ) ent.
yalt in lhllr heungen ersten Nummer: 1. am lmender
«vleue «men Ärlltel. wor.n der tramlsche randeslebrervtr«

em auf die Mnniftzenz de« der«aligen trarner Landtage«
leine besonderen Hoffnungen seh« und sowohl Schule al«
^ehreischasl m die Cowpelenz der R e i c h s v e r l r e l u n g
gereiht wissen w i l l ; sollen Schule und Lehrelschafl sich frei«
heitlich entwickeln, so müssen beide dem Witlungstrelse der
Gememden und Landesverlrelungen entzogen und ausschließ«
lich der Obsorge vonseite d«r Slaatsoerwallung Ubelam»orlet
werden. Der lrainische Lehreroerein beabsichtigt an d^s
hohe Abgevldnelenhaus die Petition zu richten: daß da«
Bollsschulwesen als Staatsangelegenheil erll i irl, da« Vifos«
oernis sür Volksschulen au« Staatsmitteln beftrillen und
den Vollsschullehreln der äharaller der Slaalsdeamlen ver-
liehen welde. Der fragliche Leitarlilel ladet sämmtliche
hehrer Krains zum Beil i i l le dieser Peluion ein; 2. eine
auf vorhergegangenes Studium sich gründende Abhandlung
„Ueber die Vmsührung de« neuen österreichischen M a ß »
und A en» i chts systems in den Uechnungsunlenichl der
Volksschule," »orin de, Lehrern ans Herz gelegt wi ld, die Schü«
ler zur lichligen Auffasiung des metrischen öystems zu führen.
D»e Verfasserin (Uerlha Hemiicher) sorderl die Anschofsung
nöthiger L<himitlel, al« Wantzlaseln, Metetfiab, Bandmaß u. a.
betont die Uebernnndung der Vorurlheile, die in volls»
lieisen gegen die Neuerung herrschen und die Vorlheüe
re« neuen Maß« und Gewichlssvstem«; 3. einen Aussatz
,Ueber das Sludium der Ge fch lch le " (von I . l lwer ) ,
worin hervorgehoben wird, daß das Wissen des bereits Ge«
schehenen unumgänglich nothwendig ist, gleichviel ob die Er«
elgmsse auf de« Gebiele des Gulen oder Busen sich vollzogen
haben; 4 . eine 3 tun dschau aus die Schul̂ et»»ele im Hüllen»
lande, in Karnten, Sleiermall, T n o l , jijorarlderg, Nttder-
üfterreich, Oberüslerreich, Bühmcn, Echlesie,', Galtzien, Bu«
towuia, Kroalttn, Deutschland, I ta l ien, Franlreich; ü. X o -
c a l n a c h r i c h l e n über Bezulslehlerconfeienzen, Lthrer«
oerein««iiels(lmmlungen u.s.w.; 6. O r i g i n a l - H o r r « j p o n ,
o e n z e n aus Obellrain und Qbeiwölz; 7. eine B ü c h e r ,
schau; 8. eme Revue über erledige F e h l s t e l l e n in
Krain, Kärmen, S lexrmat l und «m Küstililande. — Die
,^aidacher Schulze,luncz" schwingt sich dmch offene Sprache,
sachmännlsche Behandlung pratnscher Fiagen, interessante
Mulhellungen aus allen Schulgedielen Hurcpas und reich»
Halligen Inhalt zu einem jedem Schulmanne unentbehrli»
chen Qrgane empor. M i t Vergnügen nehmen nrr Kennt-
uls, daß die Zahl der Uconne'men dieses Blatte« täglich
wächst.

Oeffentlicher Dank.
Der Geselligle elsülll eme der angeueljwsten Pflichten,

indem er dem liibl. 2l)mu6 des lraimschen Echulpsemägs
in Laibach uud allcu Wvhllhätttn uud Schulsieuuden tm
Namen des Orleschulralhts und der belh«»Uen Schuljugend
füc die erhaltenen vielen und schönen kehr« und Lern»
mitlel, als: 2 »ro« Stahlfedern, 1 Gros Gnssel, 7
Dutzend gederhaller, 2 Duheud Rechentaseln, 1 3t,ß
Schlelbhejlc, 1 Garnitur de« wellischen Maß und Ge»
wlchlsschtms,, 1 Thetmomeler, 1 Äccheuappatal uao 16
Slücl ^I'rvll ULluäll» uiovnien" — den wärmsten und
ve»blndl»chften Danl auesptlcht.

Ollsschulralh zu Senoselsch, a« 11. Jänner 1874.
ttatl De «scher, Obmann.

> Po« Vestlliglen wird dem lübl. lrail,ischen Schul«
s>senmg«comil6 sür die der Schule zu Präwalo gespendeten
Vehrmttlel hiemil der wärmste Danl ausgesprochen.

Präwald, am 10. Jänner 1874.
Fr. K o l l e r , Ltiter der Schule.

Neueste Post.
(Original'Telegramm der „Lailmchtr Zeitung".)

V e r s a i l l e s , » » . Jänner. Dir National-
Versammlung nahm d»e Tagesordnung, welche
Vertrauen zum Ministerium auHsprlcht, m»t
Ä^tt gegen 3V> St imme an. !

«eleglaphllchel Wechselcur,
yom 12. Jänner.

Pavier-Rlnle 6955. — 6l»orl;l«enll ?4 40. - !««()«, ^
Gla«t« - «illchcn K'b. — V»u l -»m.n 10li6. — «leli l-Ntti«
24(1 75. - ^oudllll l l i i '7b. - s i l b« li<<; 75. - «. t. MUnz-Dn. !
caltli. — iltapolrcusb'ot !^0<j.

» i e n . 1». Mlnmr. » Uhr. Gchln«cnrse. lrrdit » ^ .
«ilglo lü0'/., Union 126',. Franrobanl 4^',,. Hanbelsdo ' '
Perlinsbanl 1 ^ ' , . Hypothetarrenlenbanl ^ I ' / , , llll^em. V»u>,','>-
schasl 71 ' / . , wiener Oaiidanl 9 2 ' / , lUilolil'üill.anl l 3. WrchOllr»
baudanl 1 . / , , . Vrillitlenauer i t l ^ , sl»msd«t)li i i3V',. '̂om-
baidtn I6ii ' /,.

Kandel und "Jolkswirlhschastliches.
M o n a t s a u s w e i « der Na t iona lbank »l c t i b « :

Mtlllllschlltz 143.v3ti.0i»1 fl. Vö lr. I n Metall zahlbare Wechsel
4.300,>jY<i fi. U^ lr. Lscompllenc Wechsel und Cfjeclrn, zahlbar in
Wien 10tz.U0<M6fl.75'ü lr. Lecomptirrle Wechsel u.Effrclrli zahl.
darin den F,!,lllen7>i.970,! 71 fl. üOtr., zusammen 181.775,0,^ ft
07-5 lr. Darlrhrn gegen Handpsand in Wlen 30.l08.400 fl,. T»ar«
lehrn gegen Handpsand ui brn Filialen ii5.4t»8,Ol)<^ fl,, zusammen
.'>5».5i71,400 ft. VialltOnolli,, welchc der Banl gllidrcn, l.1)iN,W^ ft.
Darlehen an drn Slaal fill die Dauer dee Banl-Privillglum«
H0 00",000ft. Hypothelar-Darlehei, 7ij.tt07.<l3^fl. ?«5 lr. «ör«
scumäßig ungrlllii^te PfauLbrirfe der Vialionalbulil 5.7K0.692 fl
d<) lr. (tffcclen dt« ReservefondO nach dem CurOwcrlhe vcm
31. Dczcmver 1873 4 33^,843 st. 95 tr. EffccMl dcs Priisici,:«.
Fond« nach dem Lurswenhe vom 31. Dezember 1873 ii.2K3.53? fl.
5i0 lr. Gebäude >n Wicn nnd P?ft, dann gesummter l'uücki, n.»
»lru«:lu!l ^.7»i4,06I si.42 5 lr. Zusammen 555.U27,58<» fl, ^ 5 lr.
— P a s s i v a : Uanlsonde V0.0<X),(X)0 f l . «ejeroesond«
18,000.<M) Gulden. Vanlnolen-Umlauf 358.4^,53^ fl. Unde-
hooeue itllpllulerNckjablungen I3».<»30 fl. Ellizull>sc,ide Vlliil-
Ul!wc,smillcn 2.4l?,1^'.) fl. 62 5 lr. Olro.Guthaben 1.165,^1 fl.
I lr. Unbehobcne Dllxbeiide» 5,l;->ii/ 03 fl. U»tr. Pfalidbnsje im Um»
loufe 73i07,l?0 st Unvehubetie Psaliobrlcf.Zlxseu 1.863,03^ ft.
6^-5 lr. Penftoui!.,jond« ^.i!83.048 fi, Saldi lausiilbci Rech»
nungen 2.064.3!)« ft. 6v 5 lr. Zusammrn 5, 5.627,5d« ft. d0 ,'> lr.

A«ttetvm««ene Krempe.
«lm 12. Jänner.

»»»»«> » t » « l t « » e u . Fischer. Meis,, nnd «titter v. Dzim«
bülStl, Privatier, Wlei^,— Proljenz uno Dolenz, Xfm., itlal»»
bürg. — wraf Tlmrn, Äesil)er, ^aomannildvrf. ^- Gloag, Ot»
fitter, Wien. — dialling, siels,, Innsdrucl. — Hvlzmger, vieis,,
Aiien. — Scl'wlngshall, Sleiermarl. — i,'dwy, ^«ume. —
Seldl, Kfm., Dresden. — Sicherl, Priualiei, Tr>est ^ Rons»
burger, vieis.. Wien.— Äaron «opfalttern,(iinlsbesiljer,it»eut>.
— Äpfel. Vleis., München.

«»»«>> «>«?«»»>,T. Hiadowa, Pest - Ierda« Franz und I e i -
daö Katharina, Fiumc. — Maill l ', Pfarrer, i.'«lsch, Qlnesa,
Aesiher, ^jiilniz. - Hermann. Schweiz. — Tavüer, Pfarrer,
latsch. — Oswald, itroanen. — Muhweler, Vinj.. Mönchen.

»»«»«?« »^«»»«»H»«,. Malusi, Besitzer, Italien.

Heuic : Zum Ljorlheile des Schauspiel«« und Vilgisfeur« H r i n -
rich M ü r l c n s . Oasluolstrllunß dc« Fläulrin» M a t h i l d e
V e i t l , vom lgl, i'audeslyealer in Prag. ^aust. Dramatische«
^ ^ ^ ^ Gedicht in 6 Alten.

illeleurulMlche Heodachlullye,» in Malbuch.

' ^ W n ' -k 5̂ i
«l ' l .Mg. 740.lH — 6., O. schwach ' bewültt

III. 2 „ N. ?3!>,l 5.5 O, schwach bnvüllt 0.^,
U)^ »»1. /3 ».,5 ! — «., 0 . schwach , bewöllt
Änhalleud vewöllt. Källe im Zmlehmen. Da« tagesmitlel

der Temperatur — 6 0', um 3 4" uutcr dem Vtormale.
Vcl llulworllicher Medacleur: Ignaz v. i l l e l nma y r.

! 1̂  !
W Lespsldine Echulz gibt im Namen aller llbri W
^ gen Unverwandten hlenul Nachricht von dem Mlfben ^
^ ihrer geliebten Talits. der Frau ^

> Äostfiue srodluanu, >
^ D C^achändleröwilwr. ^ D
^ welche gestern abends nm halb 7 Uhr in chrem ^
^ 65, ̂ ebeiisjahle zum vrsftlln .̂'eben addernfen wurde, W
^ DaS ^»chenbe^ängnis findcl morgen nachmillaßt! W
^ um 3 Uhr vom l̂chcnhc>usc zu St. »l'liristof aus flail. W
M Die hell. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche W
»^ zu St, Peter «elescn werdr». > M
W L a i bach, 12. Iänür l 1874. M

" ü ö l s l l ) l ' l ' t l ! ) t . K . i n n / ^ ^ ^ " ' " ' ^ " ^ ^ l ' " " l srhr fest geNiimt und die Cmse weichen von «eftnsser Noiitllll.i, fast „irgellbs bedeulend c>b. D.sse« Vnbllsllüat bcdm,el nicht eil,en
die btrln er «örle ril,e Nml, ^/«.. i«.. "an«°cl»onen. s"»" " " schlleht e.ne Trholuxg in sich, da gestern »ach Schln« der Nollerllllgen iosolge d,r panscr Telegramme uud deren Ubier Wlllm.g auf
«eschäfle« glsta l l^ «ugelrelen nu»r, welche sich noch heule fühlbar machte uud erst ,m weiteren «erlaufe des Oeschäfle« eine Mctlehr auf d.e hohen liurse dee gest.igen Mm°n».

«,«i . ^tld Wüte

^ ' . ^ -i!"'-295-
" f ^4 U?._ ^ ^
" " ° 0 K)5.^ 105 50
" ? ^ zu l00 ft. . . . 11450 11<)b0

«, " , ^ " 1^7-25 i l j ? 75
H°miiuel l .Pfandbriefe . . . . U V - I l l j ü o

L,°» »"°„n,.»„! ', ?«75 , ,"^
««UN »°n»,«,»,.,^,^ , . !>5«, A , ^

:^.7' -. — - . ? >^
V«..c^r«dilal.sial«. ' ' - " - V7 -
Creditllustalt . . . ^ ' ' zltv?ü 2402^
^redtt«lfi«u, «uz«. .' ' . . 1392b 1öö7b

Oeld V°re
Dcpofiltubaut 5 8 - 55 —
«secomptranfialt 910 - l<20 —
Hruuco-Bllul 4 4 . - 4 4 5 0
^ L l l t t l S b l l n l . . . . . . U 7 - b b - -
randcri-anltnverem 1<4— 10« —
^nllvulllbaul 1026-I l 'X7 .
Oefterr. °Üg. V°nl . . . . lSbft 57-—
Oesterr. Banlgesellschaft . . . lUO - 201 —
Umonbaul I2K— 1^6 50
>beltlu«bllnl 1«b0 1Ä- .
<ljeilel,t»b<»ul 121 - 1 ^ —

«etleu »o, »»»u4p»»t.u.,ter»»v.

Veld Wore
« l fö lb -Vahu l 4 7 - 1 4 8 -
«nr l .Xudwig-Vohn . . . . ^ i i9 - 2 8 0 ^ -
Dml»u -Dampfsch i f f . .V tsMch l l f l 5 X i t - 525 -
sllsadelh'Weftbahn . . . 22^ — 223 -
«l»I»blll,.>Vl»yn l ^ l l l , , « n d w e i l «

Slie«lt) - - — > -
Ftld»«ande,«or^l>llhn . . ' zs95 L1(X) —
.t2Uz.Il>!epl,.Blll,ii. . . ^ .»18 50 214 50

L,mb.l«,ern.-gassy-Vahn. . . I4<5U 143-
^o,b.»neU,ch 4 6 x _ 470.
Vchtrr. «orbVtsth^» . . . . 1V7 — isU —

«udolfe-V«^u 1Ü8 — 15« .
<3>l»al«b«lhn 340 — 840 5«)
Hudonl in 16/.t>0 l k h —
T h t l h . B u h n 202 — 2 0 3 » -
Unzanscht »lvrdoftbahu > . . 1 1 2 —
Uu^arische 0f !bahn . . . . 50 - . 51 —
Tt»«k!^ .Oefe l lsch IK3 . 165 —

«auaeseUschaften.
M g . üsterr. VaugescÜschaft . . 67 75 68 ?5
Wlener » » U H r f t l l s c h a s l . . . . 87'50 88 —

P f a n d b r i e f » .
»llgem. »fterr. Vodencredil . . 94 25 94 .'0

dl«. in lill Iahreu K5 - 85 50
«ationalbanl ll. W v i 60 91 !<u
Ung. Vodenlreöll 8il b0 V4 —

Vr lo r i t s t e» .
«lisabech.V. 1. «m 95 25 95 75
zerb.°»i°ldb. G 104 »0 I0n -
^rnuz.IvIepl)-« WX — 10325
«al. ««l.i.'ud»i«««»., 1.«». . 105-. 105 50
lDchkrr. «ordweft^. . . . 102 25 1C2 50
Siebeubülgtl K4 — >>4 25
Vt««l«b«»hn NS.7b 129 25

<»„«> Vor,
Slillbahn ii « ' . I I175 11^25

5 ' . ! , 7 - » 7 »
Slldbahu, V°l,f — - —
Un«. Vßbaha 6575 64-^.

Vri»«tlpse.

trel»ll-t' 1 6 6 - 166 50
«udolfet!» I3b0 14 —

«»chsel.
iln,»durg V5 40 95.70
Hrailfurt 9565 9590
Hai.bur, 5575 5590
l!ol oon 118 35 »1350
p°ci« 447b 44 w

«eldsoeten.
»eld W«rc

bucaten . 5 ft. 8» lr. b j l . 99 l«.
iapoleonsb'oi . . 9 , l>Ul , s ^ 0 4 j ,
preuß. 5<,ffsuscheu,e I ^ V9z ^ I . 69j »
->Uber . . . 106 » <ü , 100 . 50 »

ililllnische Vrundenlll>stuugi!:Obiiljulll>ueu,
PrivllMalimmg: Geld l ib—, were l ^ '—,



59
9. Sitzung in slovenischlr Gprache; dasselbe wird veri-
ficiert.

Der L a n d e s h a u p t m a n n legt den Wahlact
O b r e s a zur Prüfung auf t>en Tisch des Hauses u.ib
nlmmt dem von den Landgemeinden I"nerlralns neuge«
wühlten Uvgcordneten O b r e s a die Angeloliung ab.

Die Pcllllon der Oememde Nuerepirg inbetreff der
StraßcnyelstcUung wird dem Landcsausschusse zur Amts»
hanoluug iiderwiesen.

«bg. Dr. Eo f ta und Genossen interpellieren den
Regierungsoertiitil, ^uru^: dln »n b<n Johlen 1872
uno 1873 höchstenorts bewllll^tcn Sleuelabfchreibungen
von den Sleueramtern bisher noch nicl>t vollzogen wur«
den? — Herr Rlglerungslalh o. R o t h «tlutt, daß
d»e Rc l̂>.!.ung hietüvtr <ingth:n0? Erhebungen pflegen
ul-.i) das Rcsullat sodcu-l« mttlhlikn werde.

Hiernach wird zur T a g e s o r d n u n g geschritten.
?lvg. 5r . Costa beantragt: Die Punkte I und I I

seien, nacbdlm sie Persolialalgclchenheilcn belr̂ sscn, in
gthlluur S'hunj, zu beralhel»; die «vgeordnetln Dc.
Hu l< l« t Ulld Hrriherr o. A p f a l t r e r n beantragen
dic Äcrathung m öffentlicher Sitzung; der L a n d e s -
y a l , p l m a n l . thcli mtt, daß sich das lzoh? Haus nach
l l fvl^l tr Abstimmung sür di< öff nlliche Verhanolui'g der
Punllc I l̂ nd I I lr l iült hat.

I. ur.o I I . >udg. Desaz mann referiert namens des
Finanzausschusses unü stclll lol^c^z Aullüg«:

i er hvy< ^anotag wollt vlschleßen :
1. Dle Llnr«»hulig d r landschaftlichen Gcamlen«

postm in bejummte T)^lllll!üssen h«t so.jl:ich außer (Kel-
lung zu tommin, und wird bei P rwendung einzelner
Veamiln zu Am^vrlrichtungen außcr Laibach die Höhe
der zu bezithenoen Dliilen vom Landesausschusse be»
stlMNtt. ^

2. Der Status dir lünds^ofl-ichen Guchhaltutig
wird unter Vermehrung mit zwn ueum Dienst sstellen
und Mll Oi.aslunz dir sonstl^n ^«züge an Pelsvl.al«
und Ol l i i qutnl'alzulagtn, sowie otl Hlisplüche aus lehlere
Mit so^lndrn <iü«hallsjlull:> ^yslkn-siill:

z) e«n Buchhalter mll Lrm Ocyalte von 1300 si.!
b) tiu Offlzial I. Klasse Mlnch Tltu«

ial'Ncchnuli^sralh mit dem Gehalte
von 1000 „

c) ein Oiftzial. I. Klasse 900 „

ä) zwel Ofiizial» I I . Klosse mit i ' ^ "

o) zwei Ofsiziale I I I . Klasse (cine Stille
neu) um je Ü00 „

t) za»n Ing lvWen (eine Stelle neu)
nut je . 500 „

3. Vel dtM Hllfsamte werden zwei KanzleiaMtN''
tensteUcn mit d<m behalte von je 500 ft. und unt dem
Äli>vluche aui Qll l t q »nalzuläg:". lystlunsiert. DieKanz-
llla>si>linlen silid lll» ^edlllissüUi bet jedem landschast»
lichll, Amte zn vcrwenoen. Nach Maßgabe derBlsehuugl
der vier neucn Diensteeposlen sind die o«er Pralllcanlen'
steUtll aufzulassen.

4. Dem gewesenen Kanzlisten der Landtswohlthaiig'
leiisanstallen Johann Smulaoec wird unter lttuzlassung
seiner Pelsonalzulage von 100 fi. der Iahrestzehatl von
500 ft. aus 600 ft. crh0ht, und Hat es bezüglich seiner
Berwendung del d«m ^»ndlagsbischlusse vom 6. Dezem-
ber 1872 zu verbleiben.

5. Die Ochalie der derztit mit 600 ft. systemi-
sielten Posten be'0rr'Offlziale bei dem Hilfeamte, ferner
des Offlzmls bn der 1!an0lelc>ss: und bci den Bandes»
wohllhallgitltsanslallen werden von 600 ft. 700 si.
erhdhl.

6. Der Gthalt des Sccreiars wird auf 1300 fl,,
jener des Conc^jtcn aus 1000 ft. lthoht.

allein mit allen Qualen seines wieder erwachenden Ge«
w sscllS. Wie halic er so grausam und trdarmungslos
an cas junge schöne We»li gehnl.dclt! S>e halle ihn
nicht als den Sohn des relchen Herrn van der Nord,
sondern als cmcn aium, Schrüdli lclinen gelernt, wo«
für er sich ausgab, weil er dann um so leichler ihre
Hand zu gewlliutli eru-attete. Er scheute nichts zu
sem«m Z'lle zu gelangen, und als er es endlich erreicht
halle, war er etdürmilch genug, den Mulh zu verlieren,
uud sie ihrem Schicksale zu üocrlassln.

Und jetzt say er sie wieder. <ör hatte oft mit Slhn.
sucht an sie gedacht, o,t suchte er sic helmllch auf, sie
ober auch ihr «md zu set>n, die reizende lleme ^ll^y.
Heblvig war nicht ,mmer so bleich «ewesen, sondern
Gram und Sorgen nagten an ihrem schwachen Köiper.
während er im Wohlsein schwelgte. Was mochte sie von
jhm denlcn? Halte sie nlcht jide Unleistützulig von
semer Hand aus daS entschiedenste verweigert, nnd hatte
er nlchi in ihren Augen die volle Verachtung gcslhen,
welche sie ihm angedeihen litß?

Aber jehl'. Hs war ihm eine GelegenbM geboten,
sich Hedcvig« Achtung wilder zu gewinnen. Aber nicht
allem daium wollte er alles anwenden, die Spur Lilly«
zu enldlcktn, sondern weil er sclvst daS Kind liebte, jo
weit semim Egoismus überhaupt Uiebe möglich war.
6s war ihm ein «nls«tzUcher O^dilute, das ttlnd in
schlichten Hal.dll,, gctr<m»l von semer Muttcr zu wissen,
oiellei^t gar geschlagen und gemiehandelt, weil es nach
derselben vlrlangtt.

(Fortsetzung folgt.)

7. V e i dem Vii'st^tepersonale de» Zwangsarbeit«.
Hauses hab.n iol^enor Völ,..un^se,höhul>nen unter Äuf»
lassung der slnsprüche auf Quniq>,el>nalzulagen sowie der
dleszaUs bereits eingelrelenen Gczü.e stattzufindel«:

a) belm ersten Ooeraufleher auf . . . 480 ft.
d) lx lm zweiten Ooeraulseher uuf . . 400 ..
o) b l i lüuf Ausschern auf je . . . . 360 ,.
ä) bet vter «ulf lhern auf je . . . . 300 .,
<ts bleibt jeooch den eln^elnen derzeit bedilnstelen

Aufsehern fre»g.st<Ut, in obige Vöhnnligstlhöhung gegen
iijerz'chtlelslung auf t>ie Mlt dlm i!ülidlllasbescylusfe vom
4. Oltober 1871 zus,chHtllen ^allq' lcni'alzu'.agen so«
gleich tinzulcacli, ooer vel der blsherl^en Löhnung mit
oen eoeutuelltn Qalnquennalzula^tn zu vltblelben.

8. Ovlge wthall«« uno Vöhnungserhöhunaen treten
bei b:rell« besetzten Dienstpostm Mlt 1 . Jänner 1874
ln Wnl iamle l t .

D le vier tieusystemisicrten Stellen sind zu heelgntter
Heil im Concurswc^e zu btsetzen.

9. ^ a s Oejuch oes Secr<türs Krlö um eine Per-
sonalzulage, sowle oas (Äesuch der landschuflllchen Dlur«
ulilcn um Hltjöyung des Dlurn lums uud jenes der Se»
cunoaräczte »m ülvllspllalc um Ausbcsscrung lhler Ve-
züg« weitien abg^wltseu.

10. Das LoUlcllvgesuch b«r landschaftlichen Ve«
amten und Olener um Melchsltllung »hrer Wehalle und
Vüunungen mit oen durch t>a« Viclchsgesltz vom 15len
Apr i l 1873. N . G. S l . Zahl 47 , norml l l t .n Oehalten
und Vöyuungcn b<r Slaalsotaulel» und Dl tncr , ferner
vie Gczuche der Ois i^nle F^rdmauo Pfelscr und Icr»
dlnano Oml j c um <Helllmmul!g einer enlsprcchenoen
Dlillenllassc ftllden ln den ob,gen B«lchlüss:n 1 blS 8
ihre Hrledlgung.

1 1 . Der randesaueschuß hat bei Bewil l igung von
Remunerationen uno Aushllfcn raly den jür S t a a t e ^
beamlc ur.d Diener ^tt lrudtn Noimen dtr Gubeln>al«
Bklordnungen vom 20 . Jun i 1836. Z . 14248. 'proo.
Gs. Sammlg. 18. V d . S . 479 und vom 23. k.pr.t

I 1844, H. 8595 Proo. G . Summlg. 26 Oo. T . 129,
bel vewl l l 'gu i ig von (Älhc»llsoolschusscn nach den Nui»
men der Gub. Bdg. vom 3. D e M l v t r 1841 , Z . 31680
P lvo . Ges. Sammlg. 23 . Oo. S . 311 vorzugehen."

Der L a n d e s h a u p t m a n n üverlrägt den Bor«
sitz an dessen Stel lvt l t leler Herrn P. K o s l e r und
tlossl'.tt de Oeneraldlbalte. Nrdncr bclont, daß durch^
die bllllitraLte Ethöhung der Oehalte unc> Löhnungen,
sür landschallllche Viamle und D»ener das ^tileresse
der Geamten u.'d Diener, adcc auch jmes d«s ^andcs
selbst yesörbttt werde; Rconer ergrclse deehald da«
Wor t , we,l er als Lauteohauplmann über d.e ^aae der
Landschaslsbeamlcn wohl untciricht?t sei. Äu« fincm-
zltllcn Gründen sci es mimögllch, d»e L^ndfchaflebeamlen
jenm d^s Staates glelchzuilelkn. Nedner st'Ut sich aus
den Standpunkt des Ausschusses, der die Aafoesstrung
der Gehalte und eine dlsilullve Regelung dcr Rai'gS-
vi.rhällnlsse antlkunnt ha«; cr, Redner, lasse sich in
dlls^r Aligtlegenhnl nur von Diennes< und umts , nie»
mals aber von pelssillichen Rüctstchtcn leittN. D ie Beamten
der Buchhaltung oerdlencn vermöge ihrer verantwort»
lichen Slcl lung und Oeltion besondere Bllückjlchtigung

^bei der Nan^semtheilung und Ausmit l lung der Be-
soldung. Rconer b:hält sich vor, ln der Specialdebatte
Adünderungeantrüge wesentlicher und prmzlpleller Natur
schon jctzt anzumelden.

Abg. Dr. Rltler von Savlnschegg stimmt dem
Vorredner bci. Zufriedenheit der Beamten wnde zweifels-
ohne größtmöglichsten Elscr und bcsoi'dere Sor^ ia l t der
BeamtlN zur Io l^c hab«n. Die Erhöhung d:r Gehalte
und Löhnungen sei live liothwendlue golge der ciuge»
lretcneu Thcuerunhövelhältlllsse. Redl.er spricht sür die
Beibehaltung des gegenwärtigen S ta lu t s der Dliilen»
l lassen.

Hierauf begmnt die S p e c i a l d e b a l t e .
Der L a n d e s h a u p t m a n n vertheidigt die Bei»

i behallung der Dialenl lasjcn, er beantragt bei Absatz 1
!nach dcm Worte , , ^ t " dcn Zusatz ^unbeschadet der bis<
her erworbenen Nlchle der jeyl «ngeslellttl '." Die Bei»
bchaltung der Diiittnllosscn sei zur Berechnung von

l Dltlchrelsegevuhren nolhwendig, sci übeitiles bei Vor»
lüclungen und everilullltm Ulber l l l l t iu den Staatsdienst
von Bedeutung.

Abg. Freiherr v. A p f a l t r e r n spricht gegen die
Abschaffung der Dilllenllasfen.

Abg. D r . E o s l a vemellt, das Ansinnen der Land»
schaftedeamlen um Gleichsullung Mlt den Llaatsbeamtcn
sei unzulüss'g.

Abg. Freiherr v. N p f a l t r e r n stellt den Zusatz«
antrag: in Hinkunft habe eine Emrechung der Land-
schaslsbeamlen in Dlätentlassen nicht nnhr zu etfolgen.

Ang. D e s c h m a n n oelont die in der Beamlenwelt
üwhaupt eingelrcne St römung. Die im Landes« und
Staatsdienste befindlichen Beamten weisen auf mit hohen
Glhalten dotierte Beamte del Pclvalinstltuten h i n ; man
möge aber bedentln, daß die bei Inst i tuten, tue der
Fluclualion im Verkehre unlellle»en, gewühlte Stel lung
immerhin line praläre, während die Stel lung eine«
Landschaslsoeamten eine stablle ist. D ie landschaftlichen
Beamten dülften sich voraussichtlich auch mit der dean-
traglen neuen Sysltmist'.runq nicht zufrieden stellen; sie
waren «S auch im Jahre 1863 nicht. Dc r Zweck der
Uusschußantrüge ist, Stabi l i t l i t in den Bcau»lel,stqlus
zu bringen; deshalb beantragt der Wanzausschuß die

Aufhebung der Diätenllassm. die mll den Nangklafsen
nicht zu verwechseln seien. Die Gleichstellung der land-
sHastl'chen Veamten mit j^ lul l d-3 S ' a a l s sei bei der
Armuth des Bandes K la in unmöglich. Redner empfi hlt
die Aueschußantlil^e mit dem Zusatzantraac Kallenegger
zur Annahme.

Abg. H o r a l spricht aeaen jcdwede Erhöhung der
Glhalte.

Abg. D r . Rit ter v. S a v i n sch lag ist f l lr dle
GchallseriMungen, beantragt aber die Hinftellung der
Peisonalzulagtn.

! Ab^. D r . S u p p a n bemertl, daß, wenn die ( i r -
i höhuugen ^«l Abs. 1 » und l) nicht ansscnommen wer-
den sollün, er auch bei oeu fulgendzn Posten gegen jede
Erhöhung stimmen werde.

Äbg. D r . Z a r n i l spricht für Elhöhunc, der Di«
urnen und lllz'llchen Hooosare mit Hinweisunss auf die
e,na«tretencn TyeutrunusocrtMn fse; die Abg?. D r .
B t e l w e i s , D r . S u p p a n u n d Bülgermelstlr Oesch-
m a n n stimmen dagegen.

P u n l l 1 wird nc,ch Antrag ^es ssinanzcllisjchlisses
mlt dem Zuilltzantraae Ka l l ene^ t r« ; Put.f t 2. » d o
<1 S f ; Pu l , l l 3. 4, 5 w«rl>en nach den A n l ' ü ^ n dt«
ijmanzausschussl«'angenommen; l„>i Punkt 6 werten die
Ausaye pcr 1300 st. uno 1000 fl. ü"cr Al i ,ra^ des
LalidtshauptmanntS auf 1400 ft. und 1100 ft. erhöht;

, P lmt t 7, 8, 10 und 1 l weldtl, nach Antrag l>tS Filianz«
! ausschufsts anglnommen; Punkt 9 wird avlrhncnl, eile«
! dll<l uno das garizc Ocsetz in dl ' l lcr Lesung angenommm.

Forlschung der heuiiaen Tagesordnung: D ins lag
13. Ic lnn l r voimit lag^ 9 Uh>.

Schluß ocr hcuti«<.n S i tzung: 3 Uhr nachmittags.

A u s z n n
au« dem PlvtotoUe Über die

ordentliche Sitzung dcs l . l . ^üUdcs-Schulrathcs
sur K r a l n in Vawllch am 27. Drze.uuer 1^73 ullicroem
Borsiye des Heun l. l . HosralheS Fulften Lolhar M e l i e r «

Nlch ln Üliwcjrnhclt voil 6 Mu^lledelN.
1. Es gelangen d»e Noien de« hohen Vandespräsioi«

ums vom 1 1 . Dezember 1873, I . 3234 /? l . , womit mu«
gtlheilt w i ld , daß Se. Moj l l la l dei K^l>er laut Elijffüung
de« Hel ln M w l j t t l « des Ixne in ddo. 3. Dezember 1873,
g . k»biO/M. I . dlc untcllhiinlgsten Ol l lck wünsche oes
llaunjchen ^c,n0e«schulicill)es zu ttllerhüchstlhiem 25läh,igen
Regietungsjubiläum «illergnabigst zur Kelininls zu »ehmen
geruht huden, dann da« au« Anlaß der zahlreichen loyalen
Kundgebungen an den Helln Mlnistelplastoenien eililfjene
Ullelh0ct!>le Handschierben zur Verlejung, uno w«den threr«
dielhlgft zur HennlmS genommen.

i i . Noch Poilrag lcr seit der letzten Slhung er«
lediglen Geschüslslltlcke wird der Enlwurf l>e« an 0c>« hohe
Ministerium fUr Kulm« und Unlerrlcht zu erstattenden Be»
tlchles llber da« S l u d i e n w e s e n in ttrain im Jahre
1tt73 beliefsend die Realschule und der on die Dxecllon
delselben hercluszugedcnden Vlledigung oes Iahresjchluß'
berrchtes beralhen und feftgcstelll.

3. Die Direction des S t a a t s g y m n a s i u m s in
Go t t schee wi ld mit der Anfrage betreffend da« Ver-
sahren m,t jenen LchNler», der ersten Klusse, dle ihrer
Schulgeldpsiicht noch mchl »achtommen lounlen, aus die ge>etz<
llchen Bestimmungen hingewiesen.

4. Drei Schillern de« R e a l g y m n a s i u m « ln
K r a i n b u r g wird die ganze und einem Schüler die halbe
Schulgeldbesreiung zugestanden.

b. Ueber da« Gesuch der Buchhandlung A l b r e c h t
und F i e d l e r in Agram, betreffend einige m ihrem Ver-
lage erschienene ^ehlunnel in kroatischer Sprache, wird,
nachdem diese Lehrmittel die gesetzlich vura/Ichlledene Zu<
ltisslglert nicht besitzen, somit auch zum Geblauche an hi^r»
ländlgen Bollsschulen nicht empjohlen werden tonne», von
einer weitern dresliezuglicken ^UtcjUgung abgesehen.

6. Die vom t. l . ^!«zrrl«schullathe iu P t u n i n a an«
gezeigte Ernennung des Unleclchrers Josef Buul Wn I l l l n i z
zum plovlsotisäM hehrer all d ^ Pollelchiüe in Hchwarzen«
derg unv jene des pcoo. ^ehlciii in Mauic^Loif zum pioo.
Oberlehrer an dcr Volksschule in Planina w.ro zur Kennt-
nis genommen und e« w-rd die sofouigc ^nlhebung des
letztern uon sciner gegenwärllgen Dlell>llnslm!g bcwllllgt.

7. Ueber da« Einstreuen der lilhographljchcn Äost^ll
L. S c h i l l i n g H Comp. ru Wien, ll»«<u 1 ^fcmplar
deS von ihr herausgegedexen ucuen Bllol-, ss.'s S r . Majestät
des Kaisers mit dem Hnwa>n Uderstndct wurde, dlc ljltr«
ländlgen Beznl«- und Ortilchullälhe c^laus uusmclsam
zu machen, wird von einer Aclfllgung ndzuseheu beschlossen.

8. Es wird an das hohe Mluisterwm stlr Kullus
und Unterricht der abverlangt: Vcrlcht l)e<ltffeud die Hjer.
wendung des Lehrpersonales au der l, t. L e h r e r - und
L e h r e r i n n e n b l l e u n g « an stall in Lolbach und die
Hlll.«lehlellrafle an diesen Hnstallen lm Schuljahre 1873/74
wlt den NimÄgen wegen Remunerierux^ der hllssleyler
erstattet.

. 9. Ueber Ansuchen der Vollsschullehrer Mathias
Iapel j von Kos^na und Union P l ^ , r von i'oilsch wird
denselben der gebelene D i e n st tausch bewilllgl.

10. Da« Gesuch der Gtmelnten Heistriz, Iablaniz
und Dornegg behufs iHinslthrung des deutschen S p r a c h -
u n t e r r i c h t e « in del Aullaschule in Dornegg, wi ld an
den l. t. Äezillsschulraih in Al>el«berg unter Hlnwelsuug
auf den Z 6 de« Nelchsvoltelchulgesetzes'vom 14. M a l 186s
und dem § 34 de« Landesgejehe« vom 29 Apr l l 1873

^ betreffend dle Regelung der Virichlung, der Erhaltung «no


